
ning-Lpiele statts

Ussballx WACXSR/BRU;?'ER Jis (0»2)
andballx SOKfiEO/SPIK 8 2io (2io)

Das Aissball-Spiel war recht interesaant.’AAK-
KEF. spielte durchweg eine Kleinigkeit überle-

gen und echoes in der l.balbseit durch littel-

sturmer Schroder 2 Tore. Jach der Pause ge«

Iwig Schroder noch ein gliickliches J.Torjwah-
rend fur BRLWEH der wieselflinke Johann e*

benfalls J Tore verbuchte. Das Spiel der WAK«

RSMamschaft litt gegen Schluss unter hau*

figei; pers inlichen isaverstandnissen.Schieds-

richter Lanzinger pfiff gut.
Im Handball traten beide lannschaften nur

■it 10 Mann an. de allgeaein erwartet»Bieg-
ten wiederura die 'chnecken, fur die Gernert

beide Tore echoes. Auch hiar knr. es nach einer

Entscheidung des ScHiedsrichtera zu einea

sportlichen 'chHnheitnfehler. Schiedsrichter

A.letzell fihrte das spiel gut <;urch. ?ei den

Spinner. schaint en vor alien am gesunden 'or-

schuss xu fehlen*

BERICHT
DER ERLEBNISSE UNSERER DREI SOLDATEN
AUS DEM WELLINGTON HOSPITAL.

— " y-m—'-i'-—

He wollen haute so gut wie mdglich den

Bericht des Gefreiten Vogler wiedergeben.

"Die Jbergriffe Polena auf deutsches

Grenzgebiet wurden imuaer haufiger. Snautigt
durch die - Tetze Englands, dazu noch die Ein-

kreisungspolitik der lestmdohte, nahm Polen

dieee herausforderade Haltung ein, die un-

hal tbar wurde. Schon linger standan sich auf

beiden Seitan Trunpenteile gegenuber. Zu die-

aer Zeit war ich ire Arbeitsdienst nicht weit

von der polnischen Grenze. In der Lac t voa

Jl.August sum 1. September 19J9 setzte auf

deutscher Seite ein Hdllenldrm ein, der da-

rauf echliesaen Hess, dass die deutschen Lol-

daten eine Festlichkeit veranstalteten. £s

wurde ge sungen, lusik spielte, auf Pfannen

und Tcipfe wurde geschlagen. Soldaten uMase-

tan sich und fuhrten all© moglichen und un-

moglichen Tanze suf. Bis tief in die Fitter-
nacht hielt die Felustigung an, und wie ab-

gerissen fend das lonzert ein plbtzliches
Bnde. Soldaten sprangen in ihre Tanks und

P&nzerwagen, Geschutzmannschaften an ihre Ge-

schUtze, und an der gsnzeu polnischen Grenze

bis zur Oetsee brach ein Orkan von Geschiitz-

feuor der deutschen uaffen los. »ir wriien im

Kriege mit Polen. Zur eelben Minute erhiel-

ten wir vom Arbeitsdienet eine gelbe Arrabinde

ait dea Lortlaut "Deutsche Vehrmaoht" an die

Uniform ir rissen dann die Segel-
tuch~; edeckung der M unition und

"

rennstoff-

T.agen herunter, und ait "Deutschland iiher al-

les" unci "Die Sacht a» Rhein* sets ten sich

auch urisere Xolonnen in Bewegung. Dir Jiing-
linge der deutschen Wehrmacht waxen Überaus

stolz, dass unser ?\ihrer ein so grosses Ver-

trauen auf uns setzte und es uns vergonnt war,
an dem iingen ftir die Freiheit Deutschland©

teilzunehmon.

Hit Blitzesschnelle gingen unsere Armeen

vor. Die polnischen Posten waren sofort Über-

rurnpelt, überraschend crar en wir in die Grenz-

befestigungen der Polen ein und hoiten selbst

den Festungskonimandanten und seinen Stab noch
im Lchlafanzug aus cen Casematten ale Gefenge-
ne heraus. Wie von Sturmesfliigeln getragen
donnerten unsere Flleger Über unsere Rspfe
hinweg und griffon die FlughMfwn der Polen iro

hinterlands an und machten jedes Aufsteigen
feinolichsr lugzeuge uruidglich. 4

>o vemichtend
iat wiser Angriff gewesen, dass selb&t der

Cborbefehlshaver oer polnischen Armeo, : migly-
ritz, am zweiten Tags gwsagt haben solli "Der

Krieg ist fUr Polen verloren". fcie achnell
aich dies bewahrheitet hat, haben wir alls
selber erlebt, und ich branch darauf nicht
wlter B iWh.n.

(Portßeti[ung folgt<)
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